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Umtiicher « heil.
Sriue Königliche Hoheit der Groftherzog haben

unterm 29 . April d . I . gnädigst geruht , dem Privat-
dozenten an der Universität Freiburg vr . Hendrik
Reerink den Charakter als außerordentlicher Professor
zu verleihen . r

Seine Königliche Hoheit der Groftherzog haben
unterm 29 . April d . I . gnädigst geruht , dem außer¬
ordentlichen Professor in der naturwissenschaftlich - mathe- '
matischen Fakultät der Universität Heidelberg vr . Wilhelm
Salomon die etatmäßige außerordentliche Professur für
Paläontologie an der genannten Universität zu übertragen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 4 . Mai 1901 gnädigst geruht , die Notare Franz
Xaver Ketterer in Pforzheim und vr . Kappler in
Triberg in den Amtsgerichtsbezirk Baden ,

den Notar Heinrich Meckel in Durlach in den Amts¬
gerichtsbezirk Triberg ,

den Notar Wilhelm Lange in Wolsach in den Amts¬
gerichtsbezirk Durlach und

den Notar Ludwig Mayer in Bühl in den Amts¬
gerichtsbezirk Pforzheim zu versetzen.

Dom Justizministerium wurde zugewiesen :
dem Notar Franz Xaver Ketterer das Notariat

Baden II,
dem Notar vr . Karl Kappler das Notariat Baden III ,
dem Notar Heinrich Meckel das Notariat Triberg ,
dem Notar Wilhelm Lange das Notariat Dur¬

lach III und
dem Notar Ludwig Mayer das Notariat Pforzheim III .
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen vom 3 . Mai d . I . wurde Betriebsassistent
Otto Mörch in Heidelberg nach Freiburg versetzt und

der frühere Expeditionsassistent Gottfried Hofft etter
von Kippenheimweiler wieder als Expeditionsassistent an¬
gestellt und der Großh . Güterverwaltung Basel zugetheilt.

Nicht-Lmtlichrr « HM.
S Der Jahresbericht der Großh. Badischen

Fabrikinspektion für das Jahr 1900.
n .

Mißbräuchliche Sonntagsarbeit wird nicht selten auch
bei Bauarbetten , bei denen staatliche Behörden die Aufsicht
führen, wahrgenommen. In vielen Fällen ist der Grund der
Sonntagsarbetten die Einholung von Verspätungen, die durch
Naturereignisse oder frühere eigene Versäumnisse und schlechte
Dispositionen eingetreten find . Man kann wohl sagen, daß meist
Gewinnsucht , nicht aber einer der in 8 105 « bis k genannten
Gründe zur Vornahme solcher an sich unstatthafter Arbeiten
führt.

In den großen Brauereien macht die Durchführung einer
vollkommeneren Sonntagsruhe Fortschritte . Die Führung
der Verzeichnisse über Sonntagsarbetten läßt in kleinen
Betrieben, in Müblen, Mälzereien, Maschinenschlofsereien u . a .
vielfach zu wünschen übrig .

In den Ziegeleien hat bet kontinuirlichem Betrieb der
Offen die durch § 105 « Abs . 3 vorgeschriebene Sonntagsablösung
stattzufinden . Sie findet aber häufig nicht statt .

Auf Grund des tz lOSk der Gewerbeordnung wird in den Gewerbe¬
betrieben des Landes verhältnißmätzig wenig Sonntagsarbett in
Anspruch genommen . Eine Ausnahme macht hier wie bei der
Ueberarbeit die Pforzheimer Bijouteriefabrikation

In ewigen Betrieben, besonders in der Textilindustrie, werden
die Löhne erst zehn bis vierzehn Tage nach Abschluß der vier¬
zehntägigen Arbeits- und Lohnperioden ausbezahlt , so daß stets
ein zwetwöchentltcher Verdienst etnbehalten bleibt und der Ar¬
beiter erst nach Ablauf von vier Wochen den am ersten Tage
der Periode verdienten Lohn erhält . Zweifellos find hierdurch
die Arbeiter geschädigt, da sie, nicht im Besitze von Geldvorrath ,
nur zu leicht in die Abhängigkeit solcher Kaufleute gerathen, die
aus dem Borgen meist minderwerthiger Waaren ein nutzbringen¬
des Geschäft machen . Die vierwöchentltchen oder monatlichen
Abrechnungsperiodeneinzelner Fabriken, wenn nicht regelmäßige
Lohnvorschüsse an alle Arbeiter geleistet werden, bewirken ebenso"

jle fast noch ungünstigere wirthschaftliche Lage der Arbeiter ,
S sie die oben geschilderte Art der Lohnzahlung herbeiführt ,
le Anregung der Inspektion batte nur den bet der Gesetzgebung

voraussehbaren beschränkten Erfolg .
Zuwiderhandlungen gegen den 8 115 der Gewerbeordnung

kommen in großer Zahl immer noch in der Art vor, daß die
Abgabe von Bier und Zukost in den Vesperpausen an die Ar¬
beiter gegen einen die Anschaffungskosten übersteigenden Preis
erfolgt, und daß der hierfür fällige Betrag am Lohntage in Ab -
rug gebracht wird.
^ Um nach außen hin und für den Fall behördlichen Einschreitensben Schein zu erwecken, als ob die Abgabe der Speisen und
« «tränke zum Anschaffungspreise erfolge, wird zu allen nur
denkbaren Mitteln gegriffen und meist ein Abkommen in der
Weise getroffen , daß die Lieferanten dem Kantinenwtrth auf

Grund mündlicher aus den Fakturen nicht ersichtlicher schrift¬
licher Abmachung beim Jahresschlüsse besondere Vorthetle ge¬
währen . Strafendes Einschreiten wurde in der Regel veranlaßtund Baarzahlung erzwungen.

Während die Arbeitgeber im allgemeinen im Unterlande über
das Verhalten der Arbeiter nicht klagen , beschweren sich die Fa¬brikanten oft in den schärfsten Ausdrücken über das Verhalten
der ungelernten Arbeiter, die bei dem während eines Thetles
des Jahres herrschenden Arbeitermangel leicht überall anzukommen
hofften . Es sei infolge dessen ein b e st ä n d i g e r Wechselder Arbeits st elle und eine Unbotmäßigkeit ohne Gleichen
unter dieser Arbeiterklasse zu beobachten . Ein wirklicher Verlaß
sei nur auf die gelernten Arbeiter, die den soliden Stamm der
Fabriken ausmachten.

Eine Thätigkeit der Gewerbegerichte als Etnigungs -
ämter wurde im Betrtebsjahre nicht ausgeübt

Ueber die Rubrik : Zahl, Ursache und Umfang der wichtigeren
Ausstände wird vom laufenden Jahre an nicht mehr berichtet.Bon diesen Vorgängen des laufenden Jahres kann übrigens
gesagt werden , daß die Ausstände im ganzen sehr unbedeutend
waren , daß sie sich auf das erste Halbjahr zusammendrängtenund daß sie nur mäßige Lohnerhöhungen und Verbesserungen
der Arbeitsbedingungen zum Gegenstände hatten, die zudem von
den Arbeitgebern mehrfach zugestanden wurden.Bon der Organisattonsbewegung trifft das in den früheren
Jahresberichten Gesagte auch für das Berichtsjahr zu, da der Or¬
ganisation seitens der Behörden und auch mehr und mehr seitens^ der Arbeitgeber ein Hinderniß nicht bereitet wird , so tritt immer
mehr der ungünstige Einfluß hervor, den die Gleichgiltigkeit der
Arbeiter vielfach auf ihre Organifirung hat . Aber auch abge¬
sehen hiervon tritt mehrfach bet überzeugten Anhängern der
Organisationsbestrebungen die Erkenntntß auf , daß mit den
Organisationen allein noch sehr wenig für die Arbeiter gethan
sei. Wenigstens gleich wichtig sei es, daß die Arbeiter durch eine
genügende Ausbildung erst die rechte Unabhängigkeit gewinnen.
Erst auf dieser Grundlage können die Organisationen die richtige
Wirksamkeit erhalten.

Während die Organisationen der Arbeiter als solche sich allen
j Bestrebungen zur Bekämpfung des Alkoholmißbraucbes fern-
l halten , da sie sich angeblich nicht auf irgend welche Partei -
i bestrebung festlegen können , auch wenn sie an sich von ihnen' gebilligt würden, so tritt doch die Arbeiterpresse mit Sympathie
: für diese Bestrebungen ein .
i Das Ministerium des Innern hat verschärfte Bedingungen
i für die Bewilligung der Beschäftigung russisch - polnischer
l Arbeiter erlassen , die den Zweck haben , die Ansiedelung
z dieser Arbeiter thunltchst zu verhüten. Die Beschäftigung dieser
z Arbeiter hat einen großen Umfang angenommen , so daß die
s Gefahr nahelag, daß auch eine dauernde Niederlassung stattfinde,
i In Baden ist diese Ueberschwemmung noch neuen Datums ) die
s inländischen Arbeiter find davon wenig entzückt, da sie eine Be-
l förderung der Lohndrückers und ein Sinken der Lebenshaltung
! der gesummten Arbeiterschaft bedeutet. Sie halten daher eine
j Ueberschwemmung des Westens durch slavische Arbeiter für ein

Unglück , stehen aber den angedeuteten Mitteln skeptisch gegen¬über . Die Anzahl der fremden Arbeiter wird nicht erheblich
beeinflußt durch die getroffenen Maßregeln , sondern nur ihre
dauernde Niederlassung wird erschwert . — In Mannheim wurde
schon ein gerichtlich beeidigter Dolmetscher für die russisch - pol¬
nischen Arbeiter bestellt .

^ Die bedingte Begnadigung .
t Stuttgart , 9 . Mai .

Bei der Berathuna des Justizetats in der Abgeordne-
j tenkammer ist das vor einiger Zeit im Reichstag mehrfach
! verhandelte Institut der bedingten Begnadigung
l gleichfalls Gegenstand der Erörterung gewesen. Nach der
! im Reichsjustizamt zufammengestellten Statistik weisen die
! Jahre 1899 und 1900 für die überwiegende Mehrheit
! der Bundesstaaten gegenüber dem Jahresdurchschnitt des

vorhergehenden Zeitraums eine Zunahme der Fälle auf ,
! in denen bedingte Begnadigung ertheilt worden ist , ins-
! besondere für Preußen . Eine Verminderung der Ziffern

zeigen Württemberg, Baden , Elsaß-Lothringen, auch einige
Oberlandesgerichtsbezirke in Bayern . Der Grund dieser

^ Herabminderung ist nicht ersichtlich , keinesfalls dürfte er
i darin zu suchen sein, daß bei den Behörden das Interesse
j für den Gegenstand sich vermindert hätte . Wir haben
! freilich in Württemberg eine ganze Reihe von Amtsge-
! richten , bei welchen der Fall einer bedingten Begnadi -
! gung im Laufe eines Jahres , gar nicht vorkommt; Jn -
i teresselosigkeit für die Sache ist aber nicht vorauszusetzen .
, Was die Erfolge betrifft , die die bedingte Begnadigung
j bisher gezeitigt hat , so beträgt nach den bis Ende 1899
' vorliegenden Ermittelungen die Verhältnißzahl der end -

giltigen Begnadigungen für den Bundesstaat zusammen
i 67,1 Proz . ; es haben also mehr als zwei Drittel der
i fraglichen Verurtheilten durch ihre Führung während der

Probezeit sich des Erlasses der Strafe würdig gezeigt .
Nach den neuesten Ermittelungen beträgt die Verhältniß¬
zahl für alle Bundesstaaten bis Ende 1900 sogar 71,2

- Prozent und in einzelnen Bundesstaaten geht sie noch
h ^her hinauf. In Württemberg speziell kommen aus 609

' bisher erledigte Fälle 170 Fälle , in denen der Straf -
l aufschub erfolglos war , das sind beinahe 28 Proz. Wenn

in Erwägung gezogen wird , an welch strenge Voraus¬

setzungen die Gewährung von Strafaufschub mit Aussicht
auf Begnadigung bisher in Württemberg geknüpft worden
ist , so ist das Ergebniß kein unbedingt günstiges .Was die im Reichstag von einigen Seiten ziemlich
peremptorisch gestellte Forderung betrifft , die bedingte
Begnadigung durch die bedingte Verurtheilung
nach norwegischem oder belgischem System zu ersetzen , so
begegnete sich Justizminister vr . v . Breitling mit dem
Staatssekretär des Reichsjustizamtes in der Auffassung,daß die Frage zum mindesten noch nicht spruchreif ist .Der Minister machte sogar eine Reihe von Bedenken
gegen die bedingte Verurtheilung geltend , denen er aber
allerdings eine ausschlaggebende Bedeutung nicht zumessenwill . Vorerst sind die Versuche mit der aus dem Ver¬
waltungsweg eingeführten bedingten Begnadigung fort¬
zusetzen, bis sich übersehen läßt , ob sich überhaupt auf
diesem Boden etwas Brauchbares für die Strafvollstreckungund das Strafensystem gewinnen läßt . — Wenn im
Reichstag bei diesem Anlaß von dem Abg . Gröber das
Verlangen gestellt wurde , es möge nicht nur über die
bedingte Begnadigung , sondern über die Begnadigungen
überhaupt eine Reichsstatistik aufgestellt werden , so
hat schon der Staatssekretär des Reichsjustizamts diese
Forderung als aus der Zuständigkeit des Reichs heraus¬
fallend abgelehnt, und auch der württembergische Justiz¬
minister verwahrte sich dagegen , da es sich bei dem Be¬
gnadigungsrecht um ein lediglich nach Landesrecht sich
bestimmendes Kronrecht handelt , über das die Landes¬
regierungen eine generelle und regelmäßige Rechenschaft
nicht einmal ihren eigenen Landtagen schulden.

Deutscher HleichstUA.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts.)

* Berit «. 9. Mai .
Bei der zweiten Berathung der von den Sozialdemokraten

(Albrecht und Genossen) und von dem Abg . Trtmborn (Centr .)
eingebrachten Gesetzentwürfe über Abänderung des Gesetzes über
die Gewerbegerichte auf Grund des Kommisstonsbertchtes werden
die 88 1 und 1» verbunden. 8 1 des bestehenden Gesetzes han¬delt von der fakultativen Errichtung der Gewerbegerichte . Der
Antrag Albrecht hierzu will die Errichtung obligatorisch machen .Der von der Kommission etngeschobene 8 1» führt die obliga-
torische Errichtung von Gewerbegerichten für Gemeinden mit
mehr als 20 000 Einwohnern ein . Die Landescentralbehörde
hat die Errichtung anzuordnen.

Der Antrag Albrecht zu 8 1« will Gewerbegerichte schon bet
einer Einwohnerzahl von 15000 einsühren , oder wenn mindestens3000 gewerbliche Arbeiter am Platze find .

Ein Antrag Hilbck besagt, in Gemeinden , wo ein Bedürfntß
zur Errichtung eines Gewerbegerichts nicht vorhanden ist, ins¬
besondere, wo Berggewerbegertchte bestehen, kann die Errichtungeines Gewerbegerichtes unterbleiben. Ueber die Bedürfnißfrage
entscheidet die obere Verwaltungsbehörde.

Abg . Zub eil (Soz .) begründet den Antrag Albrecht und
spricht sich gegen den Antrag Hilbck aus . Die Arbeiter seienkeineswegs mit den Berggewerbegerichten zufrieden .

Abg . Trtmborn (Centr .) spricht sich für die Kommisstons¬
fassung aus . Der Antrag Albrecht gehe zu weit .

Abg . Röstcke - Dessau führt aus, die Kommisstonsbeschlüsse
gingen ihm nicht weit genug . Die Gewerbegertchte seien überall
da nothwendig, wo Arbeiter in größerer Zahl thätig seien . Der
Antrag Hilbck sei überflüssig .

Abg . Bargmann (freis . Bolksp .) befürwortet die Kom-
mtsstonsbeschlüsse .

Abg . Raab (Reformp.) bezeichnet die Kommtsstonsanträge
für ungenügend.

Abg . Stütze ! (Centr.) wendet sich gegen den Antrag Hilbck.
Abg . Zubeil (Soz .) verweist auf die Massen der Ziegelei¬arbeiter , die bet Ablehnung der Sozialdemokratischen Anträgeimmer wieder auf die Amtsgerichte angewiesen wären .
Abg . Bafsermann (nat .- ltb .) führt aus : Die Gewerbe¬

gerichte haben segensreich gewirkt und sich das Vertrauen der
Arbeiter erworben. Deshalb wünschen die Nationalliberalen
eine Erweiterung des Gesetzes und stimmen für die Kommtsfions-
beschlüsse.

Abg. Jakobskötter (kons .) erklärt, daß die Kommisfions-
beschlüffe im großen und ganzen annehmbar seien.

Abg . Rösicke - Dessau bemerkt , auch er werde trotz seiner
weitergehenden Wünsche für die Kommisstonsfaffung stimmen .

Abg. v . Kardorfs (Retchsp .) erklärt, ein Bedürfniß zu dem
Gesetzentwurf liege nicht vor . Aber wir find es ja gewohnt,überflüssige Gesetze zu machen. Die Retchspartei stimmt gegenden Gesetzentwurf und hofft , daß die Verbündeten Re¬
gierungen nicht einen politischen Fehler begehen, das Gesetz an¬
zunehmen.

Unter Ablehnung aller gestellten Anträge wird 8 1 unver¬
ändert , 8 1 a in der Kommisstonsfaffung angenommen.

Zu 8 2 „Bezeichnung der Personen , die unter das Gesetz
fallen", begründet Abg . Zubeilden sozialdemokratischen Antrag ,der alle im Bergbau, Land - und Forstwtrthschaft , Handel und
Berkehrsdtcnst oder als Gesinde beschäftigten Personen in baS
Gesetz einbeziehen will .

Abg. Spahn (Centr.) beantragt , die Diskussion über die
88 79 a und 80 hiermit zu verbinden .

8 79 » in der Kommisstonsfaffung bestimmt, daß da durch OrtS -
statut eine vorläufige Entscheidung von Streitigkeiten zwischen



der Dienstherrschaft und dem Gesinde der Landescentralbehörde
Vorbehalten sei .

Abg . Trimborn (Centr .) : Wir sind darin einig , daß end¬
lich die Verbündeten Regierungen uns eine Vorlage bezüglich
der kaufmännischen Schiedsgerichte machen . Was das Gesinde
angeht , so ist es nicht angängig , es unter das Gewerbegericht
zu stellen . Ich suchte deshalb mit dem K 79 a einen Mittelweg,
aber da ich nicht will , daß der Gesetzentwurf später in Grund
und Boden krttistrt wird , will ich die 88 79 » und 8V ihrem
Schicksal überlasten. Nothwendig ist unbedingt dem Gesinde eine
billigere und promptere Rechtsprechung zu eröffnen .

Abg. Richthofen (kons .) bittet die 88 79 » und 80 abzu¬
lehnen - sie würden nur ein Nothstandsgesetz sein , zu einem
solchen liege kein Anlaß vor.

Hierauf wird der Antrag Albrecht zu 8 2 abgelchnt und der
Antrag Spahn angenommen .

Mithin find die K§ 79 » . und 80 gestrichen .
8 3 betrifft die Zuständigkeit der Gewerbegerichte .
Ein umfangreicher Antrag Albrecht will die Zuständigkeit be¬

deutend erweitern.
Abg. Stadthagen begründet den Antrag .
Der Antrag Albrecht wird darauf abgelehnt .
Eine Reihe weiterer Paragraphen wird debattelos, gemäß den

Kommisfionsbeschlüffen angenommen.
Ein sozialdemokratischer Antrag zu 8 10 , welcher das passive

Wahlrecht zu den Gewerbegerichtenweiter ausdehnen will, auch
auf Frauen , wird , nachdem ihn Abg . Trimborn bekämpft ,
abgelehnt.

8 13 handelt vom aktiven Wahlrecht .
Ein Antrag Albrecht, der dasselbe weiter ausdehnen will ,

wird abgelehnt .
8 13 » . der Kommisstom saffung führt das fakultative propor¬

tionale Wahlsystem ein , in dem auch die Regelung nach den
Grundsätzen der Berhältnißwahl für zulässig erklärt wird.

Nach Bemerkungen der Abgg . Molkenbuhr und Trim¬
born wird 8 13 » in der Kommilsionsfaffungangenommen.

Eine Reihe weiterer Paragraphen wird ohne Erörterung ge¬
nehmigt.

Der Präsident Graf Ballestrem schlägt Vertagung vor,
rrthetlt jedoch vorher noch dem sächsischen Bundesrathsbevoll -
mächtigten Fischer das Wort . ^ ^

Derselbe erklärt namens seiner Regierung die Angriffe des
Abg. Sachse gegen die sächsische Bergverwaltung für durchaus
ungerechtfertigt. Die Löhne im Erzgebirge seien im letzten Jahre
um 40 bis 50 Proz . erhöht worden - der sächsische Staat setze
jährlich 2 ' /, Millionen Mark zu , nur um die Arbeiter nicht
brodlos zu machen .

Abg. Sachse bemerkt , er behalte sich vor, auf die Angelegen¬
heit zurückzukommen . ^

* Berlin , 10 . Mai . In parlamentarischen Kreisen
verlautet , der Vertagungsantrag komme morgen auf
die Tagesordnung des Reichstages und werde wahrschein¬
lich angenommen werden. Der Reichstag werde dann
durch Kaiserliche Verordnung vertagt , vorher würden noch
die Handelsprovisorien mit England und andere
Vorlagen erledigt. _

Hrotzhrrrogthum Gaden.
Karlsruhe. 10 . Mai .

Gestern Vormittag von 10 Uhr an nahm Seine Kö¬
nigliche Hoheit der Großherzog den Vortrag des Präsi¬
denten des Ministeriums des Innern Geheimeraths vr .
Schenkel entgegen . Gegen halb 12 Uhr reisten Ihre
Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Großher¬
zogin nach Baden zum Besuch Ihrer Majestät der Kai¬
serin und Königin und folgten dort einer Einladung
Ihrer Majestät zur Frühstückstafel. An derselben nahmen
auch die in Baden weilenden Fürstlichkeiten theil . Die
Großherzoglichen Herrschaften machten dann noch einige
Besuche und kehrten um 6 ^/s Uhr nach Karlsruhe zurück.
Nach Rückkehr hierher nahm Seine Königliche Hoheit
der Großherzog einige Vorträge entgegen.

Heute Vormittag 10 Uhr empfing Seine Königliche
Hoheit den Staatsminister vr . Nokk und um 11 Uhr
den Minister vr . Buchenberger zum Vortrag . Um
12 Uhr meldete sich der Hofjunker und Referendär Frei¬
herr von Rotberg .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog fuhr um halb
1 Uhr zum Bahnhof , empfing dort Seine Hoheit den
Herzog von Sachsen -Altenburg . welcher aus Baden zum
Besuch hier eintraf und geleitete Höchstdenselben zum
Schloß . Seine Hoheit wurde daselbst von Ihrer König¬
lichen Hoheit der Großherzogin begrüßt und nahm dann
an der Frühstückstafel theil .

Nachmittags 3 Uhr unternahmen die Höchsten Herr¬
schaften mit Seiner Hoheit dem Herzog und Seiner
Königlichen Hoheit dem Prinzen Gustaf von Schweden
eine Ausfahrt in den Park und die neuen Stadttheile
und statteten der Glasgemäldeausstellung in der Kunst¬
gewerbeschule unter Führung des Direktors Götz einen
kurzen Besuch ab. Hierauf begaben Sich die Höchsten
Herrschaften zum Bahnhof , von wo Seine Hoheit der
Herzog von Sachsen-Altenburg 4 Uhr 20 Minuten die
Rückreise nach Baden antrat .

Der Krankheitsverlauf bei Seiner Königlichen Hoheit
dem Erbgroßherzog war in der vergangenen Woche im
ganzen befriedigend. Temperaturschwankungen bestanden
zwar noch fort , doch war das Fieber nie ungewöhnlich
hoch . Die Affektion der Gelenke war in langsamem Rück¬
gang begriffen, sowohl was ihre Intensität, als auch was
die Zahl der ergriffenen Gelenke betrifft. Allgemein¬
befinden, Ernährung , Schlafwaren verhältnißmäßig recht gut.
Nach wie vor ist die Krankheit ohne jede Komplikation
geblieben. Der Wunsch des behandelnden Arztes , Kaiser¬
lich Königlichen Regierungsraths Professors vr . Glax,
nach einer Konsultation begegnete demselbenWunsch Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs ; seit dem 6 . d . M.
befindet sich Geheimerath Professor vr . Bäumler aus
Freiburg in Abbazia ; ein durchaus befriedigender Bericht
desselben ist schon hier eingetroffen.

** Nach Artikel 200 des Eiuführungsgesetzes zum Bürger¬
lichen Gesetzbuch bleiben für den Güterstand einer vor dem
1 . Januar 1900 geschloffenen Ehe die bisherigen Gesetze maß¬
gebend - jedoch können die güterrechtlichen Verhältmss.- e : .er
solchen Ehe , was nach dem badischen Landrecht nicht zulässig
war, jetzt durch Ehevertrag geändert werden

Während die meisten anderen Bundesstaaten gesetzliche Be¬
stimmungen zum Zweck der Ueberleitung der bisherigen güter¬
rechtlichen Verhältnisse in das neue Recht getroffen haben , wurde
in Baden davon abgesehen , wobei die Erwartung mitausschlag-
gcbend war, es würden die Betheiltgten durch Errichtung neuer
Eheverträze ihre Güterrechtsverhältntffe freiwillig dem neuen
Recht entsprechend ordnen.

Um dies zu erleichtern, ist durch die Verordnung des Justiz¬
ministeriums vom 18 . Januar 1900 ( Gesetzes - und Verordnungs¬
blatt 1900 Sette 334/35) für Eheverträge, durch welche für eine
vor dem 1 . Januar 1900 geschloffene Ehe von badischen Staats¬
angehörigen und von im Großherzogthum wohnenden Ange¬
hörigen anderer deutscher Bundesstaaten eine den Vorschriften
des Bürgerlichen Gesetzbuchs entsprechende Regelung des Güter¬
stands getroffen wird, eine namhafte Ermäßigung der Gebühren
gewährt worden. Die Gebührenermäßigung ist eine besonders
weitgehende , wenn der Ehevertrag in den Jahren 1900 oder
1901 beurkundet wird - bet Beurkundung des Vertrags in den
Jahren 1902 , 1903 oder 1904 betragen die Gebühren bas
Doppelte der für 1900 und 1901 bestimmten Sätze, bleiben aber
immer noch beträchtlich hinter den ordentlichen Gebührensätzen
des Rechtspolizeikostengesetzes zurück . Während z . B . bei einem
Werthe von 1200 M . für die Beurkundung eines Ehevertrags
nach dem Rechtspoltzetkostengesetz eine Gebühr von 10 M . an¬
zusetzen wäre , beträgt die ermäßigte Gebühr in den Jahren
1900 und 1901 nur 3 M . und in den Jahren 1902, 1903 und
1904 nur 6 M Bei einem Werthe von 10000 M . beläuft sich
jene Gebühr nach dem Kostengesetz auf 28 M . , während die
ermäßigte Gebühr in den Jahren 1900 und 1901 nur 5 M .,
in den Jahren 1902, 1903 und 1904 nur 10 M . beträgt . Bei
einem höheren Werthe als 10 000 M . ist der Maxtmalbetrag
der Gebühr in den Jahren 1900 und 1901 auf 10 M . , in den
Jahren 1902 bis 1904 auf 20 M . festgesetzt.

Es ist zu wünschen) daß die Staats - und Gemeindebehörden
durch geeignete Belehrung und durch Hinweis auf die Gebühren¬
ermäßigung den Betheiltgten anempfehlen , ihre bisherigen
Güterrechtsverhältniffe durch Abschluß neuer Eheverträge den
Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuchs entsprechend zu
ordnen . Selbst wenn die badische Gesetzgebung nachträglich
dazu übergehen sollte, dem Vorbilde der übrigen Bundesstaaten
im französischen Rechtsgebiet folgend, nähere Uebergangsbesttm-
mungen zu treffen, wird die vertragsmäßige Regelung immer
den Vortheil bieten, Zweifeln und Schwierigkeiten, welche die
gesetzliche Ueberleitung bei ihrer Anwendung auf die Verhält¬
nisse des Einzelfalles bieten kann , vorzubeugen und den Willen
der Betheiligten in zuverlässigster Weise zum Ausdruck zu
bringen . _

* ( Personalveränderungen im Ober - Post ,
dtrekttonsbezirk Karlsruhe ) während des ersten
Vierteljahres 1901 :

Angenommen sind : die Postagentinnen : Ziegler in
Berolzbetm , Weis in Roth , Eder in Seckenheim , Walter in
Sennfeld - die Postanwärter : Wick und Klär in Baden -Baden,
Zimmermann in Bruchsal , Betz , Gottsmann und Marten in
Mannheim , Blum , Steinsührer und Rudmann in Karlsruhe ,
Müder, Görtng und Braun in Pforzheim , Oechsler in Heidel¬
berg, Oesterreicher in Breiten - der Telegraphenanwärter Korb¬
mann in Karlsruhe - die Postgehilfen : Uhlig in Karlsruhe ,
Fritz in Rastatt , Becker in Karlsruhe , Bilkenrolh in Heidelberg ,
Bttzel in Großsachsen , Mohr in Ottersweier , Wild in Karlsruhe ,
Ztmmermann in Schönau (Amt Heidelberg) - der Telegraphen,
gehtlse Perntn in Mannheim - die Telegraphengehilfinnen :
A . Brehm und E . Brehm in Karlsruhe , Mildenberger, Lerch,
DeusHer , Reese und Postel in Mannheim , Schraft in Karls¬
ruhe , Weidner und Villa in Kehl , v . Villirz in Mannheim,
Amann in Heidelberg, Fiederle in W . inheim , Heckle in Karls¬
ruhe, Herre, Fischer , Krämer, Ztmmermann . Wolfhard , Beisel,
Schuhmacher, Müller , Kaus und Lutz in Mannheim , Adelmann
und Mischler in Weinheim , Webel, Amalte und Webel, Anna
in Mosbach - die Postgehilfinnen : Kaiser und Heß in Karlsruhe .

Ernannt sind : zum Postprakttkanten : der Posteleve Rexroth -
zu Postasflstenten: die Postgehilfen Wimmer, Rudi, Ris , Schinne
und Heiser .

An gestellt find : als Postasststent : die Postanwärter
Heberling, Steck , Schwab, Müller und Vollmer in Mannheim,
Keil und Ltebenguth in Pforzheim : ferner die Postassistenten
Karl Mayer und Neureicher in Karlsruhe , Blaile, Vogt, Rudy,
Sommerlad , Markwort , Seibert , Heß, Vogel, Beau und Pflücker
in Mannheim, Götz und Stork in Pforzheim, Karg in Schwetzingen ,
Matthts in Tauberbischofshetm und Brecht in Wiesloch - als
Telegraphenassistent : der Telegraphenanwärter Löchert
in Karlsruhe und die Postasfistenten Brechter, Brehm und
Wörner in Karlsruhe , Weinacht und Kleber in Mannheim.

Freiwillig ausgeschteden sind : die Postagenten
Klaus in Roth, Eder in Seckenheim und Reichert in Sennfeld -
der Postgehilfe Trenker in Krauthetm und die Telegraphen-
gebtlfin Schätzte in Heidelberg.

In Ruhestand ist getreten : der Obertelegraphen¬
assistent Hilderhof in Bruchsal.

Gestorben : die Postasfistenten: Friedrich Mater in Mos¬
bach und Büttner in Karlsruhe und der Postagent Ziegler in
Berolzheim.

Versetzt sind : die Postasflstenten: Hch . Müller von Hocken-
hetm nach Heidelberg, Sigmann von Mannheim nach Karls¬
ruhe, Hellinger von Mannheim nach Rastatt , Geiger von Tauber¬
bischofshetm nach Bretten , K . Schwetnfurth von Heidelberg nach
Mannheim, Harter von Rastatt nach Ettlingen , Rectanus von
Baden-Baden nach Gernsbach, Alb . Schäfer von Heidelberg nach
Mannheim , Kuhn von Tauberbischofshetm nach Mannheim,
Göbel von Ettlingen nach Baden -Baden , Neureicher von Mann¬
heim nach Karlsruhe , Gerner von Lauda nach Bruchsal, Matthts
von Heidelberg nach Tauberbischofshetm, Kuhmann von Bühl
nach Baden - Baden , Henninger von Mannheim nach Durlach,
Reinhard von Durlach nach Mannheim, Mantei von Gernsbach
nach Baden -Baden , Riehle von Karlsruhe nach Mosbach, Binkele
von Mannheim nach Neckargemünd , Billmann von Neckargemünd
nach Mannheim, Ziegler von Renchen nach Rastatt , Ris von
Wetnheim nach Heidelberg, Derr von Achern nach Heidelberg,
Lott von Deutsch -Avricourt nach Karlsruhe , Ed . Schmitt von
Mannheim nach Saarburg , Simon von Rastatt nach Baden-
Baden , Brauch von Baden -Baden nach Karlsruhe , Th . Schwetn¬
furth von Baden -Baden - nach Mannheim , Hch . Harbarth von
Heidelberg nach Karlsruhe , Schinne von Durlach nach Karls¬

ruhe, PH . Treiber von Mannheim nach Shanghai , Hillenbrani»und Essig von Heidelberg nach Mannheim, Götz von Karlsruhe
! nach Pforzheim, Brechter von Mannhein » nach Karlsruhe , UllrtL

vo > Kekl nach Achern , Hahn von Schwetzingen nach Hockenhetm
Ehrlacher von Oppcnau nach Appenweier, Karg von Mannheim
nach Schwetzingen , Aug . Müller von Neckarau nach Mannheim.
Wetßschädel von Neckarelz nach Waldhof, Altmann von Walbhiü
nach Mannheim, Schiff von Wetsenbach nach Gernsbach, Hefner
von Großsachsen nach Heidelberg, Heiser von Philtppsbnrg nach
Karlsruhe , Volk von Ladenburg nach Mannheim , Aug . Hauser
von Steinbach nach Baden -Baden , Hollerbach von Hardheim
nach Mannheim, Bachmann von Ettlingen nach Rastatt, Wörner
von Untergrombach nach Durlach , Hummel von Mosbach „ach
Pforzheim , Brugger von Mannheim nach Rastatt , Graff von
Pforzheim nach Konstanz , Wilhelm von Pforzheim nach Singen
Limb von Pforzheim nach Offenburg, Heim von Mannheim nach
Trtberg , Kiesel von Mannheim nach Lahr, Fischbach von Karls¬
ruhe »ach Swckach , Beau und Pflücker von Kassel nach Mann¬
heim , Sommerlad , Markwort und Heß von Darmstadt nach
Mannheim, Vogel von Offenbach nach Mannheim , Seibert von
Mainz nach Mannheim, Conrady von Weinhetm nach Karlsruhe,
Hüge von Reilingen nach Mainz , Bohnsack von Durlach nach
Hersfeld , Karl Maier von Karlsruhe nach Bebra - die Obcr-
postasflstenten : Bürger von Weinheim nach Bonn , Bauer von
Bruchsal nach Achern , Lienhard von Achern nach Karlsruhe,Blüm von Bruchsal nach Mannheim , Weishaupt von Mannheim
nach Baden-Baden , Rebmann von Mannheim nach Karlsruhe,
Busch von Mannheim nach Pforzheim , Zachetß von Tauber¬
bischofshetm nach Weinheim- der Telegraphenasststent Ltschke von
Köln nach Mannheim - die Obertelegraphenassistenten: Hug von
Konstanz nach Karlsruhe , Anders von Mannheim nach Karls¬
ruhe, Hege von Rastatt nach Mannheim - die Postpraktikanten:
Ftckel von Mannheim nach Karlsruhe , Schäfer und Förster
von Mannheim nach Heidelberg, Uebclhör von Mannheim nach
Hamburg , van der Smiflen von Neustrelitz nach Mannheim,Körber von Heidelberg nach Mannheim , Schweizer von Karls¬
ruhe nach Hannover - die Telegraphengehilfinnen : Hofmann von
Mannheim nach Dessau und Mahlbacher von Offenburg nach
Karlsruhe .

* (Großherzogliches Hoftheater .) Bon der General¬
direktion des Großh . Hoftheaters wird uns zur Veröffentlichung
mttgetheilt : In der Strauß 'schen Operette „Der Zigeunerbaron ",
die am Dienstag, den 14 . Mai , hier zur Erstaufführung gelangen
wirb, liegen die Hauptpartie . » in den Händen der Damen Mottl, .
Tomschick, Glocker, Friedletn und der Herren Bussard, Mark,
Jäger , Beyer, Hutt . Am Freitag , den 17 . Mat , wird „Josef
und seine Brüder ", am Sonntag , den 19 . Mai „Die Meister¬
singer von Nürnberg ", mit Karl Scheidemantel und Fritz Frie¬
drichs in den Partien des Sachs und des Beckmesser, gegeben
werden. Im Schauspiel gelangt am Donnerstag , den 16 . Mai,
„Flachsmann als Erzieher", am Samstag , den 18 . Mai , „Cy-
rano von Bergerac" zur Aufführung .

8 (Die Hebel - Feier ) vor dem Hebel - Denkmal im
Schloßgarten , - u der sich gestern , wie alljährlich , eine große
Zahl von Verehrern des vaterländischen Dichters versammelt
hatte, begann mit einem stimmungsvollen Gesangsvortrage des
„Liederkranzes", der es sich in dankenswerther Weise schon seit
vielen Jahren zur Ehrenpflicht macht , bei der schlichten Feier
durch seine schöne Sangeskunst mitzuwtrken. In einer geist -
vollen Gedächtnißrede , die sehr beifällig ausgenommen wurde ,
feierte darauf Herr Oberkirchenrath Oehler Hebel als den
gemüthvollen Schtlderer der Natur unter Anführung mehrerer
Hebelscher Gedichte . Mit dem wiederum vom Liederkranz vor¬
getragenen Liede „Frühlingszeit " fand die wohlgelungene, durch
das Wetter begünstigte Feier ihren Abschluß .

Z (Ans der Sitzung der Strafkammer III vom
8 . Mai .) Vorsitzender : LandgerichtSdtrektor Dürr . Vertreter
der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Grosch . — Der
Sattler August Melier aus Liedolsheim wurde wegen Ur¬
kundenfälschung und Betrugsversuchs zu zwei Monaten Gefäng-
niß verurrheilt . — Der hier wohnhafte Bauunternehmer Frie¬
drich Frey aus Brttzingen besitzt in Ettlingen ein Haus , in
dem seit Sommer v . I . die Familie des Flaschenbierhändlers
Glarts in Miethe wohnt. Glarts bezahlte mehrere Monate
keinen Hauszins , weshalb Frey ihm auf 1 . Februar 1901 kün¬
digte . Da Frey erfuhr, daß die von Glaris gemiethete Woh¬
nung durch unvorsichtigesUmgehen mit Wasser beschädigt wurde ,
und er deshalb befürchtete , daß er den Schwamm in das Haus
bekommen könne, beschloß er, die Familie Glarts mit Gewalt
aus der Wohnung zu entfernen. Er erschien schon am 10 . Ja¬
nuar mit drei Arbeitern bet Glaris und forderte diesen auf,
sofort auszuziehen. Da Glarts sich weigerte, dem Verlangen
nachzukomme », ließ Frey durch seine Arbeiter sämmtltche Thüren,
Fenster und Läden der Wohnung aushängen , so daß bet der
damals herrschenden Kälte Glarts und seinen Angehörigen nichts
anderes übrig blieb, als vorläufig seine Behausung zu verlassen
und in einem Wtrthshaus Unterkunft zu suchen . Bei dem ge¬
schilderten Vorgang hatte Frey außerdem den Glaris mit einem
Revolver bedroht und Frau Glaris einen Schlag auf den Kopf
versetzt. Wegen seines Vorgehens hatte Frey sich heute vor der
Strafkammer zu verantworten . Dieselbe erkannte gegen ihn
wegen Nöthigung, Bedrohung und Körperverletzung auf 150 M>
Geldstrafe. — Des Wetteren ergingen folgendeUrtheile : Schlaffer
Pius Wilhelm Weis aus Bruchsal, zuletzt in Rastatt , wegen
Diebstahls sechs Monate Gefängniß - Kolporteur Franz Ferdi¬
nand Walter aus Zug wegen Betrugs sechs Monate Ge-
fängniß.

L .dl . Mannheim » 9 . Mat . Herr Oberbürgermeister Beck
erhielt von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog
nachstehendes Telegramm :

Karlsruhe , 8. Ma 1901 .
Die Großherzogin und Ich fühlen das Bedürfntß , Ihnen

nochmals kundzugeben , mit wie danbaren Empfindungen wir
des gestrigen Tages gedenken . Wir sind von warmem Dank
erfüllt durch die liebevolle Aufnahme, welche uns im schönen
Mannhein» zu theil wurde, und durch den Ausdruck so an¬
hänglicher Gesinnungen von Setten der gesammren Ein¬
wohnerschaft . Ihnen besonders danken wir aber für die
uns gewidmete so vielseitige Fürsorge .

Friedrich , Großherzog.
8 .H . Mannheim , 9 . Mai . In den Expeditionsräumen der

„Bolkssttmme " wurden in verflogener Nacht durch Einbrecher
sämmtltche Pulte gewaltsam geöffnet und Briefmarken und der
Inhalt von etwa 200 M einer kleinen Handkaffe gestohlen

L .H . Heidelberg , 9 . Mai . Bet der gestern Nachmittag vor¬
genommenen zweitenJmmatrikulatton wurden in der
theologischen Fakultät 6, in der juristis -ben Fakultät 80, in der
medizinischen Fakultät 42, in den philosophischen Falkultät 26,
in der mathematisch -naturwissenschaftlichen Fakultät 18 , im
ganzen also 172 Studirende eingeschrieben . Weitere 15 Hörer
find vorgrmerkt.

Douaueschiugeu, 10 . Mai . Seine Majestät der K a iser
erlegte gestern zwei , heute Früh einen Auerhahn . Die Abreise
nach Straßburg erfolgte programmmäßig h,eute Früh 8 Uhr
50 Minuten . Die Vereine und Schulen hatten auf dem Perron
Aufstellung genommen. Die Feuerwehrmufik spielte die Kaiser-

Hymne. Zum Abschied waren anwesend : Fürst und Fürstin
zu Fürstenberg und deren Gäste, sowie Generalleutnant
v . Bissing und die Spitzen der Behörden . (Brrgl . Telegramm )



Bon der Glasmalereiausstelluug .
Die Ausstellung enthält in der überwiegenden Mehrzahl Werke

der heutigen Glasmalerei : ausgeführtc Glasgemälde,
Lunstverglasungen und Entwürfe, - daneben eine kleine historische
Sammlung (Originale aus dem Besitz Seiner Königlichen Ho¬
heit des Großherzogs , des Erzbischöfliche» Ordinariats in
Frciburg u . a . und eine große Anzahl Kopien ) , ferner eine
Abtheilung für moderne Hohlgläser , Glasmosaiken und
dergleichen und schließlich allerhand Literatur über alte und neue
Glasmalerei.

Wenn wir die gesammte Masse der in die moderne Ab -
thetlung gehörigen Arbeiten überblicken , soweit sie künstlerisch
M Betracht kommen , so lasten sie sich in zwei große , allerdings
nicht immer scharf getrennte , Hauptgruppen zusammen-
faffen : Arbeiten , die sich in Stil , Austastung , Material und
Technik an die Schöpfungen früherer Kunstepochen des
Mittelalters und der Renaissance anlehnen und solche , die in
Stil und Erfindung jede Beeinflussung älterer Traditionen ab -
lehnen und auch in den Darstellungsmitteln gewissermaßen von
vorn anfangs« : das einfachste Prinzip der Glasmalerei befolgen ,
indem sie sich auf das Zusammensetzen in der Maste gefärbter
Gläser ohne jede Verwendung des Pinsels und aufgetragener
Striche oder Farben beschränken . Bei ihnen liegt also die Zeich¬
nung ausschließlich in den durch die Bletlinten betonten Con -
ruren der farbigen Glasflächen. Es ist eine reine Mosaik .
Das Glas , welches dabet mit Vorliebe verwendet wird ist das
sog Opalescentglas , eine moderne amerikanische Erfindung , für
die die irisierende Lichtbrechung und die Undurchsichtigkeit des
Glases charakteristisch ist.

Beide Gruppen, die wir der Kürze halber als einen historisch-
retrospektive und eine modern-originale bezeichnen wollen , sind
in der Ausstellung in einer Weise vertreten , die einen vollkom¬
menen Ueberblick über den allgemeinen Stand der heutigen
deutschen Glasmalerei ermöglicht . Ein Gang durch die Aus¬
stellung belehrt uns , daß in jeder dieser Richtungen zum Theil
Ausgezeichnetes geleistet wird , daß aber neben solchen Schöpf¬
ungen echter Kunst hier wie dort eine Menge von Geschmack¬
losem , Verfehltem und eine noch viel größere Maste von un¬
künstlerischer Lutzendwaare hervorgebracht wird : dasselbe Bild ,
das unser ganzes heutiges Kunstgewerbe charaktertstrt. Um so
erfreulicher ist es, daß gerade eine Anzahl unserer bedeutendsten
Meister mit größeren Kollektionen vertreten sind : so Professor
Geizes in Frciburg , Glasmaler Lütht und Professor A.
Ltnnemann von Frankfurt und von Modernen Professor
Christiansen in Darmstadt . Auch unter den Entwürfen
finden sich z . T . vortreffliche Sachen : so von u . a . Balm er
in München. Doch werden wir auf die Einzelnen zurückkom¬
men. L . >V.

Unruhen in Spanien .
(Telegramme .)

* Barcelona , 10 . Mai. Auf Befehl des General -
kapitäns sollen 50 Personen wegen anarchistischer
Kundgebungen an Bord des Panzers „ Pelago " ge¬
bracht worden sein . Die Ausständigen verharren in
ihrer unversöhnlichen Haltung . Die Verwaltung der
Straßenbahnen trifft Vorkehrungen , um den Dienst
morgen wieder aufzunehmen .

* Madrid, 1V . Mai. Der Justizminister bereitet eine Re¬
form des Konkordats mit Rom vor . Wie dem Kriegs¬
ministerium ans Barcelona gemeldet wird, herrsche dort gestern
Ruhe. Die Truppen kehrten in die Kasernen zurück . Der Tele¬
graphenverkehr ist noch immer unterbrochen. Binuroz , Pro¬
vinz Valencia, bedrohte die Bevölkerung die Mönche , die dort
eintrafen. Die Behörden wiesen die Mönche aus .

* Madrid , 10 . Mai. Nach weiteren hier eingetroffenen
Meldungen aus Barcelona ist ein Nachlassen der Erregung
unter der Bevölkerung bemerkbar . Die Lage ist aber immer
noch ernst .

* Gerona , 10. Mai. Die Gendarmerie beschlag¬
nahmte bei Ripoll 118 Grasgewehre, 18 Bajonette
und 10000 Patronen . Wie verlautet , hängt der Fund
mit der letzten karlistischen Erhebung zusammen .

England und Transvaal .
^Telegramme.)

* London , 9 . Mai . Unterhaus . Auf eine Anfrage er¬
klärt Kolonialmtntster Chamberlain , nachdem die Botha
gestellten Bedingungen von diesem abgelehnt, wäre die Regie¬
rung nicht länger an dieselben gebunden.

* London, 10 . Mai. Lord Kitchener meldet :
18 Eskadrons Neomanry sind zur Rückkehr nach
England eingeschifft worden. — Wie das
Reuter'sche Bureau aus Klerksdorp vom 8 . d . M . meldet,
wird Hartebee st fontein nunmehr zerstört .
Steijn und Dewet sollen sich im westlichen Transvaal
befinden.

* Prätoria , 9 . Mai. Das Lager des Generals
Beatson wurde von Viljoen mit 500 Buren
angegriffen . Als diese in Schußweite heran¬
gekommen waren, wurden sie durch englische Pompom -
und Maximgeschütze gezwungen , sich zurückzuziehen .
Die Engländer nahmen die Verfolgung auf und zwangen
die Buren , ihren ganzen Troß im Stiche zu lassen , der
darauf erbeutet wurde-

Die Vorgänge in China .
(Telegramme .)

* Londo«, 9 . Mai. Unterhaus . Der Unterstaatssekretär
des Auswärtigen, Cranborne , erklärt, es sei keine Mttthei -
lung betreffend die Oeffnnng China ' s für den Welt¬
handel eingegangen , weder seitens China's, noch von der
amerikanischen Regierung . — Auf eine Anfrage betreffend die
angebliche Beschießung eines britischen Schiffes
durch Deutsche erwidert Cranborne , wenn der in den

Blättern gemeldete Zwischenfall wirklich sich ereignet habe und
von B deuluug gewesen sei, so hält - der britische Gesandte in
Peking sicherlich darüber telegraphisch berichtet Es b . stehe nicht
die Absicht, darüber eine Anfrage an den Gesandten zu richten .

* London, 10 . Mai . Reuterbureau meldet aus Aoko¬
tz am a : 3000 aufrührerische Chinesen sollen an der
Nordostgrenze in Korea eingedrungen sein und große
Erregung in dem Distrikt verursacht haben . Nach Blätter¬
meldungen aus Peking ließ Graf Waldersee einige
chinesische Truppenabtheilungen zum Polizei¬
dienst in der Umgegend von Peking zur Unterdrückung
der Marodeure zu .

* New -York, 9 . Mai'
. Einer Meldung des „ Globe "

zufolge hat der amerikanische Bevollmächtigte in
China , Rvckhill, gestern dem Staatsdepartement tele¬
graphisch mitgetheilt, daß die chinesische Regierung vor¬
geschlagen habe , es solle nicht nur die Mandschurei ,
ondern das ganze chinesische Reich dem Welt -
landel geöffnet werden .

Nrneke Aachrichten an» Hetegrnmme .

wo öas Volk getäuscht werde mit dem Scheine der englischen
Konstitution, die ihres Wesens beraubt sei .

Labouchtzre bringt einen Zusatzantrag ein . wodurch die
Civilliste um 55 000 Pfund verringert werden soll. Der An¬
trag wird mit 250 gegen 62 Sttmmen abgelehnt .* London » 10 . Mai . DaS Unterhaus lehnte mit 261
gegen 59 Stimmen den Antrag Labouchtzre ab, dem Herzogvon York keine Zusatzbewilligung zu machen. Schließlich wurde
die Resolution Hicks - Beach mit 307 gegen 58 Stimmen an¬
genommen.

* London , 10 . Mai . Nach dem vorläufigen Volks -
zählungsergebniß beträgt die Bevölkerung von Eng¬land und Wales 32 525 716 Personen , gegen 1891
mehr 3 523 191 .

* St . Petersburg , 10 . Mai. Die Zeitung „Kawkas" in
Tiflis berichtet über die dortigen Unruhen : Am 5 . Mat
sammelte sich ein hauptsächlich aus Arbeitern bestehender Volks-
Haufen und entfaltete die rothe Fahne . Das Einschreiten der
Polizei wurde mit thätlichen Angriffen beantwortet. Obwohles der Polizei sehr schnell gelang , sich der Fahne zu bemächtigenund Soldaten sowie viele Bürger Partei gegen die Ruhestörer
ergriffen, dauerte es doch eine Viertelstunde, bis der Platz ge¬säubert war . Zahlreiche Personen wurden verletzt . Unter den
Verhafteten befindet sich ein Student aus Charkow und drei
anläßlich der letzten Unruhen in Petersburg ausgewieseneStudentinnen .

* Straßburg , 10 . Mai . Seine Majestät der
Kaiser ist heute Mittag 12 Uhr hier eingetroffen und
am Bahnhofe von dem Kaiserlichen Statthalter und dem
Kvmmandirenden General empfangen worden . Der
Kaiser begab sich mit dem Statthalter im offenen Wagen
durch die festlich geschmückten Straßen nach dem Kaiser¬
palast , eskortirt von einer Schwadron Jäger . Im Kaiser¬
palaste nahm der Kaiser das Frühstück ein.

* Wiesbaden , 10 . Mai . Ihre Königliche Hoheit
die Prinzessin Luise von Preußen ist heute
Nachmittag 3 Uhr an einem Herzleiden verschieden.
(Prinzessin Marie Luise Anna ist am 1 . März 1829 in
Berlin geboren .)

* Ems » 10 . Mai . Der Kommandirende General des 7 . Ar¬
meecorps, v . Bülow , ist gestern an Lungenlähmung ge¬
storben .

* Stuttgart , 10 . Mai . Im Landtage erklärte Frhr .
v . Soden , es sei ausgeschlossen, daß Württemberg von
der Möglichkeit , in die preußisch - hessische Bahn¬
gemeinschaft einzutreten , Gebrauch mache, da die Ein¬
buße von wirthschaftlicher und politischer Selbständigkeit
durch die finanziellen Vortheile nicht aufgehoben werde .
Die Frage eines anderen Anschlusses sei zur Zeit für ihn
eine offene. Die sympathischste Form wäre für ihn die
Reichsgemeinschaft .

* Paris , 10 . Mai . Gestern fand in der deutschen
Botschaft der erste offizielle Empfang statt, der sich
außerordentlich glänzend gestaltete . Ueber 2 500 Personen waren
der Einladung des Fürsten und der Fürstin Radoltn gefolgt.
Unter anderen waren sämmtliche in Parts weilenden Minister
mit ihren Damen, das Diplomatische Corps , die hohen Staats¬
beamten, der ehemalige Präsident der Republik Casemir Perrier
mit Gemahlin, Generalissimus Brugdre , der Generalstabs¬
chef Pendezec , ferner waren die Aristokratie, Gelehrte,
Schriftsteller und die Kunstwclt , sowie die deutsche Kolonie ver¬
treten . Das Fest , das einen überaus animirten Verlauf nahm,
dauerte bis 1 Uhr Nachts.

* Paris , 10 . Mai . Der päpstliche Nuntius,
Lorenzelli , dessen Rücktritt von nationalistischer Seite
wiederholt angekündigt worden war , ist auf seinen Posten
zurückgekehrt .

* Londo «, 9 . Mat . Unterhaus . Cranborne erklärt,
daß ein Vorschlag des englischen Botschafters betreffend die Zu¬
kunft der englischen Postämter in der Türket etn-
gegangen sei . Diese Postämter seien nicht unterdrückt. Die tür¬
kische Regierung habe voriges Jahr anläßlich des Schriftwechsels
über das englische Postamt in Saloniki mitgetheilt , daß sie die
eventuelle Aufhebung der fremden Postämter plane . Darauf¬
hin sei geantwortet, daß die englische Regierung bereit sei, jeden
wohlerwogenenVorschlag betreffend die Zurückziehung der frem¬
den Postämter in Erwägung zu ziehen, sobald sich die Wirksam¬
keit des türkischen Postwesens in der Praxis als befriedigend
erweise . Dabet setze jedoch die englische Regierung voraus , daß
die Aufhebung der englischen Postämter zugleich mit dem gleichen
Vorgehen seitens der andern Mächte erfolgen müsse.

Cranborne fuhr fort , der britischen Regierung sei die
Nachricht zugegangen , daß die türkischen Behörden den
Inhalt aller an die ausländischen Postämter in Konstantinopel
adrejsirten Postsäcke am Sonntag ahgefangen und bestellt hätten .
Auch die Absendung der abgehenden Posten sei verhindert wor¬
den Seither sei festgestellt worden, daß den eingehenden Posten
die Beförderung wie bisher gestattet bleiben soll, daß aber keine
Posten mehr durch die ausländischen Postämter abgesandt wer¬
den dürfen. Der britische Botschafter habe sich dem formellen
Protest der Botschaften gegen diese Vorgänge angeschlosien .

Hicks - Beach bringt eine Resolution als Unterlage für das
Ctvtlli st engesetz ein . Er hofft , das Haus werde in sei¬
ner großen Mehrheit die Vorschläge als mäßig bewilligen Er
führt u . a . aus , es wäre Unrecht , die Summe derart zu ver¬
ringern , daß sie für die Aufrechterhaltung der Würde der Krone
nicht ausreichend sei . Der König sei ohne persönliches Vermö¬
gen , daher abhängig von den Einkünften des Herzogthums Lan¬
caster und der Civilliste . Die gesammte vorgeschlagene Summe
betrage 543 OVO Pfund Sterling jährlich gegen 476 OVO während
der vorigen Regierung. Die Mehrausgabe sei hauptsächlich ver¬
anlaßt durch die Vorsorge für die Gemahlin des Königs . In¬
folge der erhöhten Einkünfte der Kronländereien , welche dem
Staat überwiesen seien , werden von den Steuerzahlern nur
33000 Pfund jährlich aufgebracht werden müssen .

Campbell Bannerman sagt , die Vorschläge seien
annehmbar.

John Redmond erklärt , die nationalistischen Mitglieder
würden gegen die Vorschläge stimmen , um gegen die Eides -
formelbei derThronbesteigung zu protesttren ,
und weil , wenn auch der König nothwendtg sei für England ,
das sich voller Freiheit erfreue, dies nicht der Fall sei in Irland ,

* Moskau , 10 . Mai. Nach einer Bekanntmachung des
Generalgouverneurs ist den Einwohnern von Moskau ver¬
boten worden, Messer zu tragen, ausgenommen, diejenigen
Personen , deren Berufsthättgkett Messer erfordert. Die Ueber-
tretung dieses Verbots zieht einen Geldverlust bis 500 Rubel
oder bis drei Monate Gefängniß nach sich.

Kerscht,sr » e» .

s- Ludwigshafeu » 10 . Mat . Der gestern Abend halb 10 Uhr
fällige Schnellzug Stratzburg — Berlin fuhr mit solcher
Gewalt in den hiesigen Bahnhof ein , daß er den Prellbock
umriß , die Etnsteighalle durchbrach und über der Straße
in den Winterhafen fuhr . Verletzt sind der Heizer
leicht und der Lokomotivführer schwer. Die Frau eines
Bankdieners , die ihren Mann im Bahnhofe erwartete, wurde ge »
tödtet . Der Materialschaden t st groß . Die Maschine
liegt zur Hälfte im Wasser . — Weiter wird gemeldet : Das Un¬
glück geschah vermuthlich infolge Versagens der Luftbremse.
Die Maschine drückte die Wand der Einfahrtshalle durch und
fuhr über die 24 m breite Straße , riß das Abschlußgeländer
der Hafenbahn um und bahnte sich einen Weg durch die auf
dem Gleise stehenden Güterwagen , sauste die Böschung hinab,
einen Güterwagen , einen Postwagen und einen Bahnwagen mir
sich reißend und bohrte sich sodann im Hafenbette fest .

s- Elberfeld , 10 Mai . (Telegr .) Das Urtheil im Mili¬
tärbefreiungsprozeß lautet : Baumann 7 Jahre Ge-
fängniß, 5 Jahre Ehrverlust, Frau Dieckhof 2 Jahr Gefängniß,
3 Jahr Ehrverlust - die übrigen Angeklagten erhielten Gefäng-
ntßstrafen von 5, 4, 3 und 1 Monat . Acht Angeklagte wurden
freigesprochen.

Kroßherrogkiches ZoftheaLer
S p i e l p l a «.

Im Hofttzeater Karlsruhe
Samstag , 11 . Mai . Abth . 56 . Ab .-Vorst . (Mittelpretse .)

„Der Postillon von Lonjumean ", komische Oper in 3 Auf¬
zügen nach dem Französischen von Friederike Elmenreich , Musik
von Adam . Anfang 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr.

Sonntag , 12. Mai . Abth . 8 . 57 . Ab .-Vorst . (Mittelpreise .)
„Undine", romantische j auberoper in 4 Aufzügen, nach Fouque 's
Erzählung frei bearbeitet, Musik von Albert Lortztng . Anfang
halb 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr.

Im Theater in Baden :
Montag , 13 . Mai . 5 . Borst, außer Abonn . Zum erstenmale

wiederholt : „ Johannisfener " , Schauspiel in 4 Akten von
Hermann Sudermann . Anfang halb 7 Uhr , Ende 9 Uhr.

Bekanntmachung . Diejenigen Abonnenten, welche ihre
Plätze für das kommende Sptcljahr nicht beizubehalten wünschen ,
werden ersucht , noch vor Ablauf des Monats Mat von dem
vertragsmäßigen Kündigungsrechte Gebrauch zu machen . Für
die nicht gekündigten und neu abonnirten Plätze werden die Ver¬
tragsentwürfe den verehrlichen Abonnenten im Laufe des
Monats Juni zur Unterzeichnung vorgelegt .
RAt-rimikt ikr Eeickalka «»»« für Kelr-rol-gi« a . s,ik . V. 10 . Mat 1901.

Der hohe Druck , dessen Kern noch über Ftnland lagert, hat
sich von da aus über die Ostsee, über Nord- und Ostdeutschland
ausgebreitet : hier ist deshalb meist Aufklaren etngetreten und
die Temperaturen sind gestiegen. Am wärmsten war es am
Morgen in Nordostdeutschland (Neufahrwasser 17, Memel 19 °).
Ueber die westliche Hälfte Mitteleuropas liegt noch der niedrige
Druck, der bei uns trübes und kühles Wetter verursacht: doch
ist bet abnehmender Bewölkung Erwärmung zu erwarten .

MtttermU «d» dmtzt»»grv der Mrir - rrt . Atalw» AarlniH »

Krludliq- !

Mai w« in 6 . Feucht. keit in >
Pro ;.

Wind i Himmel
9. Nachts 9"> U . 752 .1 8 .4 6 .8 82 SE ^ heiter

10. Mrgs . 7" U . 753 .1 9 .0 65 76 ,/ ! bedeckt
10 . Mittgs . 2» U . 752 .0 16.1 6 .7 50 NW

Höchste Temperatur am 9 . Mai : 165 : niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 4 .7.

Niederschlagsmenge des 9 . Mat : 0 .0 mm .
Wafferstaud des Rheins . Maxau , 1V. Mai : 4.41 m,

gefallen 1 am.
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz tn KarlSrnH«

Für das dem Dichter Wilhelm Sehrtng zu errichtende
Grabdenkmal sind bei uns weiter Angegangen : Bon L . W .
hier 10 M ., Hauptmann a . D . Zahn 3 M . ,- zusammen 129 M .

Karlsruhe , den 10. Mat 1901.
Weitere Geldspenden nimmt dankend entgegen die

ExPeditton der „Karlsruher Zeitung " .

!1ennebei '

g - 8eil >e

nur ächt, wenn direkt von mir bezogen - schwär, , weist u . farbig v . 95 Pf . bis Mk . 18 .65
Met . — glatt , gestreift, karrtert , gemustert, Damaste rc.

v 75 i>f.- I6 .6S
„ still. l.3S — II.SS
„ .. i.lO - S.80

»lisn -OsmLstv v . still . >.35 — 18 .65 8sii -8siliv
»ilien -öLsIllloiliee p Robe „ „ >3 .80 — 68 .50 8eLu1 -8oili«
lilien -fioulLellü bedruckt „ 95 ? f. — 5 .85 6IvU8en-8ville
Met . Port»- «. steuerfrei ins H-nS . — Muster umgehend . — Doppeltes Briefporto nach d . Schweiz.

8MMMM . 2rmok,L . LL. 8« kmt ).
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in besten Fabrikaten zu billigsten Preisen — Muster gerne zu Diensten
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>̂ anukso1ui '>vasl 'en , ketten - unll /tusststtungs -Keeolläkt . — Uebennakme ganrer Aussteuern .

Die hiesige
Frühjahrsmesse

beginnt am Montag de« 20 . d. M .
und dauert 9 Tage . Sie findet , so¬
weit die Schanbndenmeffe in Be¬
tracht kommt , in diesem Jahre aus¬
nahmsweise ans dem Jubiläumsplatz
statt . K321.1

Heidelberg, den 6 . Mai 1901 .
Der Stadtrath :
vr . Wtlckens . Wedel.

filllgel Mll pisninos
^ von H'513.11

LtsiLE ^ Lvilk.
ernpkieblt cksr Lllsinvertreter

I »u «I « sig 8vk « sisg » 1 ,
Lrdxrinsonstr . 4.

HLväsv )niLs,
OrLVLttsn^

HossntrLgsr,
anerkannt vornügl .

tznalitLten,
ewxkettlen fJ '768^
1.uä^ ig Oskl

kiavlifolgei',Larlsruk«.
Laisvrstrasse 116 .

K.231 .5. Gernsbach .
Oeffentliche

Versteigerung
Aus der Konkursmasse des Kauf¬

manns Otto Wendel in Gerns¬
bach versteigert der Konkursverwalter
Simon Seyfarth in Gernsbach am
LS. Mai d. I .. Nachm . 3 Uhr.im Ladenlokal ( Hirsch)

dahier sn bloo das gesammte

Herren -Corrfeetions -
Waarenlager

des Gemeinschuldners gegen sofortige
Baarzahlung .

DieVerstergerungsbedingungenkönnen
bei dem Konkursverwalter eingesehen
werden , auch wird das Waarenlager
auf Verlangen am Tage vor der Ver¬
steigerung, sowie am Versteigerungs¬
tage selbst bis zur Versteigerung vor¬
gezeigt.

Gernsbach, den 4. Mai 1901 .
Tier Konkursverwalter.

Simon Seyfarth .

Nntzholzverkans.
Das Fürstlich FürstenbergischeForst¬

amt Hammereisenbach , Station der
Bregthalbahn im badischen Schwarz¬
wald , verkauft im Submisstonswege
am Dienstag de« 21 . Mai d« I .,
Bormittags 10 Uhr , im Rathhanse
zu Hammereisenbach aus dem Kürstl.
Walde Glasersorst, 6—9 Km von der
Bahnstation Marbach, folgendes bereits
zugertchtetes Stammholz : Fichten- ,
Tannen - und Forlenstämme 39 I .,
337 II . , 1119 III ., 1359 IV . Klaffe,
93 Ausschußstämme und 421 Abschnitte
und Klötze mit 2785 ün in 9 Loosen .
Das Forstamt entsendet auf Verlangen
das Berzeichntß der einzelnen Loose,
sowie die vollständigen Berkaussbe-
dtngungen . Unbekannte Kaufliebhaber
werden ersucht , sich vor der Verkaufs- .
Verhandlung über ihre Zahlungsfähig -
keit auszuweisen oder Sicherheit zu
leisten . Bedingungsweise Zahlungsfrist
bis 2. Dezember 1901. Die Fürst - l
lichen Waldhüter in Herzogenweiler^
und Thannhetm zeigen das Holz vor.

Ne AmIiMsnAelt
des Unterzeichneten Notariats ist mit
einer Jahresvergütung von 600 M .
zu besetzen .

Geeignete Bewerber wollen sich
sofort unter Vorlage von Zeugnissen
dahier melden .

Inzipienten erhalten den Vorzug.
BSHl , den 7. Mai 1901 .

Großh . Notariat Bühl III .
vr . Wacker . K .286 .2.

.Arlsrchr ArchiibO-AellW.
Wir zeigen hierdurch an , daß die Ausgabe der neuen Gewinnantheilschein-

bogen Serie III zu unfern Aktien Nr . 1 —1100, Serie II zu unfern Aktien
Nr . 1101 —2200 vom IS . Mai v . ab bei der Allgemeinen Elektricitäts -
Gesellschaft in Berlin , Schiffbauerdamm 22, erfolgt .

Die Erneuerungsscheine find arithmetisch geordnet mit doppeltemNummern-
derzeichniß einzureichen .

Berlin , den 8 . Mat 1901 .
Karlsruher Stratzenbahn-Gesellschaft.

K307 Kolle . Pieck .

ÄiittWter MrrdkNkMmiiigsgesklWst
in Stuttgart.

Die LS . orttsirlltoUs «SsLsruIvvrsLnriulrurs wird am
Montag de« 20 . Mai d. Js .. Nachmittags 2 Uhr , im « olsl
VUrlorlu , Friedrichstraße dahier» nach Maßgabe des 8 27 der Statuten
abgehalten, wozu die Mitglieder der Gesellschaft unter Bezugnahme auf den
Inhalt der 88 27 und 28 der Statuten cingeladen werden.

Gegenstände der Berathnng find :
1 . Erstattung des Geschäftsberichtesder Direktion und des Verwaltungsraths .
2. Vorlegung der Bilanz mit der Gewinn- und Verlustrechnung per 31 .

Dezember 1900 und Entlastung der Direktion und des Berwaltungs -
raths nach dem Antrag der Revisionskommission.

4 . Wahl von 4 Mitgliedern in den Berwaltungsrath
4 . Wahl zweier Revisoren für die Rechnungen und die Bilanz dcs Jabres 1901 .
Stuttgart , den 6 . Mat 1901 .

Der Vorsitzende des Berwaltungsraths :
K '292 : d . Kober .

Vollglsniligs « >sei >ns Ssuverste ^
mit uriä olms inner« LolLversokaluns in fester

Grösse nnä Perm.
Verholer : ^ VsLss ,

lllnuntliblm , L . 4 . IS .

Vergebung von Bauarbeitern
Für den Nenba « eines mineralogisch -geologischen Instituts und

eines Barackenbanes für physikalische Chemie der Universität Frei -
bnrg sollen folgende Arbeiten im Wege öffentlichen Ansschreibens zur Ver¬
gebung gelangen:

Glaserarbeite«
Schreinerarbeite«
Schlofferarbeite«
Maler - und Tüncherarbeite«
Zimmerarbeiten
Blechnerarbeite«.

Arbeitsauszüge können von Montag de« 13 . d. M . an auf unseremBureau , Erbprinzenstraße 12 , während den Bureaustunden in Empfang ge¬nommen werden.
Die Angebote find verschlossen, mit entsprechenderAufschrift versehen , Post¬

frei spätestens bis Freitag de« 17 . d. M ., Nachmittags S Uhr . an
Unterzeichnete Stelle einzusenden .

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Freibnrg. den 8. Mai 1901 . K 325 . .1

Großh. Bezirksbaninspektion.
v . Stengel .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Kmünrsr.

K.272 . Nr . 10537. Baden . Ueber
den Nachlaß des Taglöhners Philipp
Walter von Vormberg, Gemeinde
Sinzheim , wird heute am 7 . Mai
1901 , Vormittags 10 ' /« Uhr das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Der Waisenrath Ferdinand Hillerst
in Sinzheim wird zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
28 . Mai 1901 bet dem Gerichte an-
znmelden.

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver¬
walters , sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschuffes und eintretenden
Falls über die in 8 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichnten Gegenstände auf

Freitag , den 7 . Juni 1901 ,
Vormittags 10 Uhr ,und zur Prüfung der angemeldeten

Forderungen auf
Freitag , den 7 . Juni 1901 .

Vormittags 10 Uhr .
Allen Personen, welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find, wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 28 . Mat 1901
Anzeige zu machen .

Baden , den 7 . Mai 1901 .
Großh . Amtsgericht,

gez . Buhlinger .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:
M a t t.

K .311 . Durlach . Ueber den Nach¬
laß des am 2 . März 1901 in Berg¬
hausen verstorbenen LandwirthsKarl Ludwig Wagner wird , da die
Erben den Antrag gestellt und die
Ueberschulduna glaubhaft gemacht haben
heute am 8 . Mai 1901 , Nachmittags
4 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet .

Der Rechnungssteller Peter Schmidt
dahier wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
29 . Mai 1901 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines andern Verwalters , sowieüber die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretenden Falls über
die in 8 132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände , ferner zur
Prüfung der angcmeldeten Forder¬
ungen auf
Mittwoch , den 5. Juni 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin
anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben , nichtsan den Gemetnschulbner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
aufgelegt, von dem Besitze der Sacheund von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderteBefriedi¬
gung in Anspruch nehmen, dem Konkurs¬
verwalter bis zum 29. Mai 1901
Anzeige zu machen .

Großh . Amtsgericht zu Durlach ,
gez . Bechtold .

Dies veröffentlicht der Gertchtsschrciber :
Frank .

Pforzheim. K .284 .
Zum Bereinsregister Band I, O .Z . 11

— Schützenge sellschaftPforz -
heim — wurde eingetragen: Friedrich

l Schneider jun , ist aus dem Vorstand
ausgeschieden - statt seiner ist Btjou-
teriefabrikant Karl Braun hier bestellt .
Die übrigen Mitglieder wurden erneut
bestellt .

Pforzheim, den 8 . Mai 1901 .
Großh . Amtsgericht II .

Ar/vü/rs « .

Baimrbeitenvergevmlg .
Für den Neubau eines Schulgebäu¬

des auf dem Domänengut Hochburg
sind die

Erd - und Maurerarbeiten ,
Asphaltarbeiten ,
Steinhauerarbetten ,
Zimmerarbeiten,
Schmiedearbeiten,
Blechnerarbeiten,
Eisrnlieferung,
Blitzableitung,

mit dem Gesammtbetrag von beiläufig
M . 105 000/10 im Wege des öffent¬
lichen Angebots auf Einzelpreise zu
vergeben .

Zeichnungen und Bedingungen liegen

l bis zum 18 . d . M . bei Unterzeichneter
l Stelle (Zimmer des Techn. Assistenten )
! während der Vormittagsstunden zur
^Einsicht auf , woselbst auch die Ange-
! botsformulare abgegeben werden.
! Die bezüglichen Angebote sind, mit
der Aufschrift „Arbeitsvergebung Hoch¬
burg" versehen, verschlossen und porto¬
frei spätestens bis K 259 .2

Samstag de« 18 . Mai d. I .,
Vormittags 11 Uhr.

an uns einzusenden, zu welcher Zeit
die Bergebungsverhandlung stattfindet.

Die Zuschlagsfrtst beträgt drei
Wochen .

Emmendingen, den 7 . Mat 1901 .
Großh . Bezirks-Bauinspektion.

! K .318 . Nr . 2903. Lauda .
Großh. Bad. Staats

Msenbahnen.
Die zur Umdeckung der Güterhallen¬

dächer auf nachbenannten Stationen
erforderlichen Maurer -, Zimmer-,
Schlosser - , Blechner - , Schieferdecker¬und Anstreicherarbeiten im beiläufigen
Anschläge :

von M .
1 . Güterhalle Osterburken 3300
2. , Eubigheim 1300
3. , Boxberg-Wölchingen 1400
4. „ Zimmern 1000
sollen , für jede Halle einzeln oder zu¬
sammen , im Verdingungswege vergeben
werden .

Bedingungen und Arbeitsverzeichniffe ,in welch' letztere die Bewerber die
Einzelpreise selbst einzusetzen haben,liegen auf meinem Hochbaubureau anWerktage« während den üblichen
Dienststunden zur Einsicht auf.

Angebote , mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , find bis längstens

Mittwoch, de« 2S . Mai ,Vormittags S Uhr ,Porto- und bestellgeldfrei einzureichen .
Zuschlagsfrist: 3 Wochen .
Lauda , den 8. Mai 1901 .Der Großh . Bahnbauinspektor.

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen

Nachverzeichnete Bauarbeiten
Erweitern «« des Verwalt««»»,gebändes der Großh. Hanptwerk-stätte hier sollen im öffentlichen Ver¬
dingungswege vergeben werden .

1 . Grab - , Maurer - und Steinhauer¬arbeit,
2. Zimmerarbeit ,
3 . Berputzarbeit,
4 . Schreinerarbeit ,
5 . Glaserarbeit ,
6 . Schlofferarbeit,
7 . Blechnerarbeit,8. Tüncherarbeit.
Die Pläne , Bedingungen und Ar¬

beitsbeschriebe liegen auf dem dies¬
seitigen HochbaubureauBahnhofstraßegim II . Stock zur Einsicht auf . Dieauf Einzelpreise zu stellenden Angebote
sind verschlossen, portofrei und mit der
Aufschrift „ Erweiterung des Ver¬
waltungsgebäudes der Hauptwerkstätte
Angebot auf . Arbeit " versehen
spätestens bis Dienstag , de«21 . d . Mts ., Vormittags 1v Uhr,an mich einzusenden .

Zuschlagsfrist 3 Wochen . K.324.1
Karlsruhe , den 9 . Mai 1901 .

Der Großh . Bahnbauinspektor.

Wasserversorgung
Allmendshofe«.

(1,5 km von der Güterstation
Donaueschingen entfernt .)Die Gemeinde Allmendshofe«

vergibt im öffentlichen Angebotsver¬
fahren die Ausführung folgender Ar¬
beiten:

1 . Herstellen der Rohrgräben sammt
Felsensprengungen re. zus . 2 470 Uä,
Meter .

2. Liefern und Verlegen von 2490
licke Meter gußeisernen Muffenröhrenvon 40 bis 225 mm Lichtweite sammt
Zugehör.

3. Herstellung eines Hochbehälters
mit 100 cdm Nutzraum und 1 Theil»
kastenschacht aus Stampfbeton . (Ge¬
gebenen Falles wird auch die Her¬
stellung von ca . 60 Hausleitungenlm
Verding gegeben werden .)

Angebote auf diese Arbeiten find
mit der Aufschrift „ Wasserleitung
Allmendshofe«" versehen, längsten»
bis zum

2S . Mai d . IS .,
Vormittags 11 Uhr»

bei dem Gemeinderathe Allmendshofen
einzureichen .

Pläne und Bedingungen liegen zur
Einsicht auf dem Geschäftszimmer der
Großh. Knltnrinspektio« Dona«-
eschinge» auf , die auch Angebots-
Verzeichnisse abgibt.

Zuschlagsfrist 14 Tagen . K .31S

K.268 .2 L . 128 . Karlsruhe .

Verdingung .
Die zum PosthanS Erweiterungs¬bau in Mannheim erforderlichen
Loos I : Erd - , Maurer - (Arbeitslohn

einschließlich MateriallieseruiG ,
Asphalt - und Staakerarbeiten ;Loos II : Granitarbeiten ;Loos III : Sandsteinarbeiten in
weißem (Murgthaler ) Sandstein
für die Straßenfronten ;Loos IV : Sandsteinarbeiten in grün¬
lich-gelbem (Kürnbacher) Sandstein
für die- Hoffronten ;

Loos V : Schmiedarbeiten;Loos VI : Eisenarbeiten (I - Träger,
gußeiserne Stützen und Unterlags¬
platten ) ;

sollen im Wege des öffentlichen An¬
gebots vergeben werden.

Zeichnung, Massenberdchnung , Pro¬
gramm, Anbietungs - und Ausführungs¬
bedingungen und Preisverzeichniß liege «
im Amtszimmer des örtlichen Bau¬
leiters in Mannheim 0 2 Nr . 5 zur
Einsicht aus und können daselbst mit
Ausnahme der Zeichnungenund Massen«
berechnung zum Preise von 1 M . für
jedes Loos bezogen werden.

Die Angebote sind verschlossen Md
mit einer den Inhalt kennzeichnende«
Aufschrift versehen , bis 31 . Mat »
Vormittags 11 Uhr, an das Postt
baubürean in Mannheim 0 2 Nr . »
frankirt einzusenden , woselbst die Er¬
öffnung der eingegangenen Angebots
und zwar

für Loos I um 11 Uhr,

I I III 11 - /2
'

. . IV . 11 ' /« .

. . V „ 12 .
„ VI „ 12 ' /« .in Gegenwart der etwa erschienene«

Bieter stattfinden wird .
Karlsruhe (Baden) , 7 . Mai 1901 .

Kaiserliche Ober -Postdirektton.
Geister .

Bei Unterzeichnetem Notariate ist
sofort eine

Schreibgehilferrftelle
mit einer Jahresvergütung von 600 M.
zu besetzen . Bewerber wollen sich alsbald
unter Vorlage von Zeugnissen melden.
Inzipienten erhalten den Vorzug.

BSHl. den 8 . Mai 1901 .
Großh . Notariat II .

Mover . K.287.1
Druck und BerlS" der G Braun 'Wen Ho ' buckdruckerei in Karlsruhe .
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